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gÖöttliches elien hoch unÖ ber alle en hoch, Oas geht ın einen göttlichen
Abgsrund hinein, unÖ 09as 1DIFO niemals eine Kreatur, eine eiNZISE .. „< (Pre
disgten | S, 129; Jena 1923

Die amilie als «xKirche ım leinen»
Von Dr ar ufer Hermbkes

ach Oem GottesDdienft ivollen IDIFr unfern Häaufern ZIiVvPe1 ifche Ddecken,Z für 014 Nahrung ÖOPS KÖörpers unÖ NC Oen er  en 4AUS Der
eiligen Schrift, für 0)10 Früchte Qer Erde unÖ einen ür Oie rüchte OC$s
iılgen Geiftes, unÖ Unterricht er irche SENUSEN nicht, fie mülflilen
begleitet ein DON unÖ Lefung auile; enn O0as Haus ilt eiInNne kleine
irche N YOpP '"EkkAnoia EOTI U1IKPO), eine gccle: OQomestica. Das find Orfte
OPs Kirchenvaters, Oen INan 0141! Apoftel Oer Laien genant hat, OPs ONaANNeES
Chryfoftomus

Das Haus, ÖIe amilie Kirche, Q0as Rlingt vielen quf Qem Forum unferer
Zeit 1IDIE eine Iremde Sprache. ber ift Die mweflentliche Sprache, Oie eufe
mwieder veritanden mwerden muß Wenn IDIr uns auf ÖOie amilie befinnen,
mDiflien 1017, Oaß Öile Grundlage Qer chriftlichen Exilftenz er Welt
Uberhaupt geht Die amilie ilt Wandel ftellenmweife er Auflöfung
egriffen. Es iit nicht möglich Oie matriarchalifche Qer Öie patri  alifche O
uns er Familie, IDIE fie iTuneren Jahrhunderten IDAaT, europal  en
aum TrHalten. Um o n  T iit ÖIe Wiedergemwinnung iINres emwisen
Sinnes, OPS$S en chriftlichen erns. Diefer1 Kern IDar Ichon

früheren Generationen ehr zulammengefchrumpft; inNnan aus atho=
liicher Tradition, hne emerRen, Daß von er Subfitanz Öft nl mehr 1
geblieben IDar qals »Oer Duft einer leeren Vafle«,

»Die amilie ilt einNne hkleine Kirche.« Daraus ergibt fich, Daß 0)1% amilie
Chriftus leiner Beziehung Oen Menifchen efondern Oar
ftellt un 101 unÖ Daß fie ZUur Geiam  1r ın efiondern
Beziehung 1e$ 1DIrO fcehon Qurch 0)1% eritaunit: Tatiache ausgeÖOrückt,
Oaß Oas Ehefakrament, 0OQs Öie amilie SrunÖlegst, 0O9as eINZISE Sakrament ft J
09s 011 Empfänger fich felbit penden, Oaß erner qlg Sakrament
überhaupt nichf DOM Priefter geipendet ivervden Bann, ONDdern qusfichließli
DON Laien, mährend alle übrigen Sakramente er ege Nnur DOmM Prieiter
geipendet mDerden BÖNNEN. Die andern Sakramente, mıf Ausnahme er ielter.
mweihe, find Gnadenvermittlung unächft Öle zeine eele. Ehe unÖ
Prieftermeihe aber find Öie DbefonDderer Weife fozialen Sakramente. Sie
vermitteln für e1iNe eme1in 0Oas Ehefakrament für 0)1= emein
Der Gatten und Qer Familie, Öle Prieftermeihe tür alle Glieder Der irche. Die
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Die Famiilie als »Kirche kle  inen«

19 OC$ Ehefa  entes na 1 er Gatten unÖ
Gottgemeihtheit er 4UsSs er Oieles Sakram geborenen Kinder.
Diefes Sahrament Uein, Oags Öie Empfänger fich penden, 1DIirO DOTN

Paulus 0as »große Sahkrament« genannt, unÖ ZIDAaAT 5IDESEN feiner geheimnis=
vollen Beziehung Chriftus unÖ feiner Kirche« 1eie geheimnisvolle Be
iehung beiteht arın, Daß 09as Sahrament er FEhe für OÖie Gaitten unÖ ihre
Kinder O0as ft J IDAS für feine 1r ft, unÖ f ilt, 1DIE Chriftus

für eine ft: Erlöfer, eiliger, Vollender., Durch Ogs Sakrament
IDIrO Öle Fhe unÖ amilie einer Sna0en  endenden emeiın  af  er
SO annn INan en:; irche unÖ Ehe find 0)1- eiInZ! gnadenfipendenden
emeinifichaften Niefler e Oer Ehe Öie irche agt e
er Brautmelie ift »allein DEeORT Durch Orn Fluch Der un! noch Durch
09s Strafurtei Der SunÖöflut aufgehoben 1DOrDeN«. FsS Q10f nach QOem Wort er

irche überhaupt keinen Segen, er ungebrochen IDIPFBRFA ift
IDIE er Durch Öle OPS Ehefa  entes fÄind Oie Gatten 1ils  s  —_
trager un Heilsvermittier ur Örn qandern unÖ el für Öie KinDer.
Nachdem Oie Brautlieute fich 09as Ehbefakrament gefpendet haben, ift keiner mehr
DON allein für fich verantmortlich. Die in DOT oft eine Einheit,
und ZIDAaAr eine o eite Finheit, Daß Der eine WerDen kann hne
Orn aNÖePFN. In er Vermirklichun: Dieler ihrer veligsiöfen EUCeNZ i{t Öie Ehe
irch!

Wie OE 1r Schaß6 DOT GNaden qUs On Verdieniten Der ıu
hütet, f umichließt auch 0)1% Familie e1n! Schaß ftelilvertretender 1eDe, eil.
vertretenden ubens, tellvertretenden LeiOeNS, o Daß OÖle Schmächen und
Fehler Der einen Durch Oas Bemühen Der qndern mwieder gutgemacht mwDerden
können. Fs ift e1in großer Troft, Daß un Umftänden nur ein FamilienmitglieO

Peria braucht, geht, eiINne amilie retfen. Für OÖie

Eltern ift befionDders rÖöftlich, Dalß nicht nur eiInNe und e1ine

rblafit gibt, Iondern auch 1in Erbguf Der ela kannn Man nur innerhalb
Grenzen entgegenmwirken. ber Oas Eröguft kann inan Ourch

eO0anken, geOulÖiSE StanOhalten aft 111 Unendliche vermehren.
Wir ipuren Ja alle, Daß IDr vielfach qUs Der Kraft, qus Oem Opfer, aUS QOem

Glauben unferer Vorfahren
Geheimnisvoll iteht Öie Ehe 1iDIE OIe 1r Dem TeuUZ, un 0O2m

Zeichen er rIöfung - DNie irch unÖ ın ihr Oie amilie in 0)1 Dbeiden chrift
ichen pfergemeinfchaften.
er Qer fterbende unÖ Öff fchon eritorbene Zum 1n! Weil

Oie Ehe nicht Bveritanden und nicht SeIDO MIr qls ein Mitgekreuzigtfein un0
qali9 Miterlöftfein mMif Chriftus. Für chriftliche Gatten el Krifis Qer Fhe Ent

eiDUNS bDer e1in Mitaufgerichtetie Yeuz ÖRr erniein DON er Ge

P Sacramentum est sSisnum PASSIONIS Christi, gratiage, ef gloriae. Deo est COM):
3,inemoratio praeteriti, Demonstratio praesentis, et PrognOsSticum futuri.
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ilr Der ebenskampf vieler Heiligen gemwelen, von Paulus ber Katharina DoN
Siena Dis zZu  — eut&tigen Iag -R 4 unkirchlich aber ilt Oas Unverftändnis, Oaß Die
IrCHhe ur a ift, eine Lebens= un© Blutsgemeinfchaft mMif rutus, em
gekreuzisten Erlöfer, anerkannt unÖ vermwmirklicht 1DIrO. Chriftliche Ehe ilt OPS=

nicht auf fich felbit, auf 0Oas lück OPsS InDividuums geri  et, onNDdern
auf Öie Treue in Der Gemeinfamkeit unÖ auf inr Werk, 0Üas Kind Unifere1r
ift nl e1ine irche bequemer Außerlichkeiten, 1IDODEI mit onntäg
en rchgang ilt fondern fie iit eine ftreitende Kirche, eine Kirche Der
Kämpfer., AusDdruck Deffien ilt nicht nur Oas Teuz Aufgerichtetfein, OoNDdern
Öle Tatfache, Daß Die Gatten ber Der Gemeinde Oas Teuz aufrichten, Oaß
fie 1n inrem ein O2n amp Örn geiftigen und geiftlichen Menifchen er
enticheidenden Stelle vorbildlich GeradDde dann, ivenn beionDderer
egen DON Der amilie ausgehen foll, gerade Oann, IDEeENN nichts o
er Sgroßen Gemeinfchaft IDIE Familiengeift, gerade ann mußß Öile amilie
nter Oem TeUuZz fitehen, geraÖe annn u13 fie mit ruCUs unÖ feiner 1r
gekreuzigt ein  + enn NUur kann fie ihren Dienft er TIOTIUNSg vollziehen.
Mehr noch  + erfit Öä, Oie Ehe qlg PeINEe chmvere Verantmortung, als 21n reli
3iÖöfes Wagnis empfunden, fie ın ihrem erfchütternden 'n veritanden
IDirO, ift fie wahrhaft ein Bild er 12 Chrifti Z Der irche. Das LeiO ber
Qie ihr beionDders Tage Gefährdung er religiöfen xutenz Der
Menfchen, O9as LeiO ber Öile ungeheuren Schmierigkeiten vollkommenen
Gottesliebe vollkommenen Gattenliebe unÖ Oas unabläffige, täglich
Neu anhebende Streben anach ilt inr Dienft er rIöfung, ilt ihr Weg Zur
Vollendung Qer YIOIUNS unÖ ZUumMm Vollalter Chrifti. Um iNnrer Teilnahme er
rlöfung mwillen 1DIrO Oie Ehe Der eillgen gefchloffen, qalfo SrUuNOSEICS
Dei Qer Vergegenmwärtigung OPsS Kreuzesopfers. Nur als pfergemeinf  af
repräfentiert Oie amilie Öie große ÖOpfergemeinfchaf: Dder Menfchheit, Qie heilige
irche. Die Krifis Der amilie ilt alfo kein inmand Oags Chriftlichfein
Der Familie, {ie ift DIeLlIMeENTr Öie Beftätigung Oer SenDdung Qer chriftlichen amilie
iın OÖie Zeit. Denn eben Dadurch, Oaß fie unter Qer Torheit OPs Kreuzese
hat fie Öle SENDUNGS un!  O Ölie Na0e, Oie Not 1DENÖPN.

Die irche ift Öle fich eis erneuernDde Liebes un Glaubensgemein-”
cha Der Qurchs Erlöften enau O1ies ift auch 0) 14 Familie. Sie i{t nicht
ein abftraktes Gebilde. Sie ilt nicht eine Organifation, eine Riefenorganifation,
Öie großen Kartothek iÖzeilen, Pfarren, Familien, Einzeilmitglieder
untergeteilt ift Sie iit nicht einNne Organifation, eren eile Bedeutung DEeT.
lieren, Je eiter fie vDoOn ÖOer PIGE in Nie 1r ift e1in Organismus,
Der aufgebaut ift unÖ fich bildet IDIE ein lebendiger KÖrper., Sie Dauyut fich auf
aus Familien, Pfarren, Diözelen. Chriftliche Familie möglich hne irche,
aber irche it nicht 1 hne Familie., Das Vorbild unÖ Urbild er rift
lichen amilie IDar DOFr Dder irche Oa, azare Aus Familien iverOrn



07E unÖ
' , DIE Erin g an Das ob angeführ! Wor

01257 hl. Joh, Chryfoftomus, ausgedrückt:; »59 ift Oie Ehe wieder D

irche im kleinen, fie bildet den Keim, welchen erumzueri{it Oie Hauskirche
fich geftaltet, unÖ aquUus Oen einzelnen Hauskirchen erbaut fich Öie emeinde,
qUs$ Oen Gemeinden er große Bau Der chriftlichen Gefamtkirche, Qer Brauft,
OPs Leibes Chrifti.«®

Die amilie ift Oie Vorausfegung 0OPS$S FortbeftanDde Dder irche außern
Sinn, in0em fie ihr Kinder fchenkt, ım innern Sinn, inDem fie Die Kinder
Geilte Dder 1r erzieht. Die amilie ift er utter  = un0 Nährboden ur jede
Form 0125 übernatürlichen Lebens überhaupt.

prechen Oie Heilige Schrift unÖ Ole mer wieder Oie Sprache
Qer Familie., Von nich ift viel Öie Rede qls el übernatürlichen Lebens
aqals von Der Brautichaft, Der Vaterichaft, Der Mutter er Kindfchaft Das
Önchs unÖ Ordensnm hat fich nach Oem or Dder amilie gebi
Nach Der ege OPS$S eneÖ1 hat Dder Abt kein höheres Ziel, qlg für

Öie Mönche Üas fein, 1IDAsS Der für Öie amilie Vater, utter,
Bruder, Schmefter, o bezeichnen IDIFr Oie Önche und onnen un® Öle Mitglieder
Der Laienkongregationen. So rulen mDLr immer wWieder 0as Vorbild Dder

amıilie 1inNns GeDächtnis. Viel mehr aber aqls 1e$ e$ befagt für Die grundlegend
Bedeutung er amilie im chriftlichen en Öie große Tatfache, Daß Der menifch
gemwordene Gott, Deffen olge 09as inZzige Ziel chriftlichen oll
kommenheitsitrebens ift, Oreißig ang in er amilie gelebt hat und Daß

Der Erfüllung er Meffiasaufgabe höchftens eın Zehntel Diefler Zeit gr
mwWiOMEef hat.

Die amike ift Die run! ür Öile Durchörinsung Dder W elt mit 1r
Sie ift 0114 klaffifche Form, ın Jer riftus, Dder ÖOer rche fortlebenDe, Die
Zeit un0 OÖIe Zeit ott Sie ilt Öie klaffifche Form, mweil fie Die

OPsS Lebens jede Geftalt unÖ0 alle mög  enZuftände Oer Gemein  a
fich chließt Mannn und Weib, un Jugend, Werden un ergehen,
achstum unÖ Abnahme, Gefundheit und Krankheit, un mweil Ddiefes

itets wechfeinde Bezie Der Familienmitglieder untereinander un® mit

Qer Außenmelt il In Der amilie ift Chriftus eingebaut Oen Wechifel er

Generationen alg Der wahre chfitein Dder 1  e; ennn Qer gefegneten
Aufeinanderfolige er enerationen wirkt Chriftus UunmMmMictie hinein Dden

Verlauf OPsS Gefifchehens ill Durch ÖIe Ehe OAs ligamentum carı

unÖ OaAs DINCULUM DPACIS für Oie erIÖöfte Menichheit fein, 0as BanO

der 12 wifchen Öen D  n unÖ künftigen Ge  ern, Oas Ban©0 OP$

Friedens zwilchen el Familie, Stammes, ein Volks

gemeinfchaft, Der Völkergemeinfchaft, wilfchen allen, Oie Menifichenantli6g tragen
In Chriitus DIrd Die Menichheit ZUur amiligs EI, Zur Familie Gottes.

Chriftentum unÖ rche in er eit der Grundiesung “ (1868) 385,.
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Die irche baut fich allol auf qus Dden Familfen. Die amilie ihrerleita mifo

in ihrem mveien  en Beftand garantiert Ourch Oie Kirche, qU$ Dderen Gnaden
iha$ Der en DPSsS Ehbefakramentes, er itärkite unÖ einfte er kirchlichen
Segen, 1DIrO. Nur qls DOoOn der Gefamtkirche Beauftragte,
Bevollmächtigte unÖ Begnadiste ilt 0110 irche ım Bleinen, Mannn unÖ Frau unÖ
Kinder, ahig Zur Erfüllung ihrer großen Aufgabe 1DIE ÖiIe Kirche MnNaDden  =
ipeNOENDeE emein  aft, Opfergemeinichaft, Liebes unÖ Glaubensgemeinfchaft
er DON us YiOIten fein.

Wenn IDIFr uns Oies vergegeNMmWaArtigen, fitehen IDIFr ogleich DOT der sgsroßen
Tage; Hat Oie amilie Aufgabe Ein Blick ın Öle Welt in uUuns unÖ

119, unÖ IDIFr mwiflfen Öie Antmort. Wenn Öle Familie gemweilen Wware, IDAS p
fein follte unÖ RÖNnte, Gemein Qer Gnade, Der ACDeE, 0127 aubens, OPS
Opfers, 1DIE 1IDAare annn eın unhbheilvoller Zultand ın er Welt möglich Wie
iDare ein folcher Zuftand geraÖe iın QOem Teil Der Welt, in Oem Oas Chriftentum
falt ZIDEL Jahrtaufende Lang eine Kräfte hat entfalten RönNnen, möÖöglich? Kaum,
na  «1 jahrhundertelangem Ringen mit Oem natürlichen Heidentum OPSsS gefallenen
Menichen, erhebt fich Der Oen abendlandifchen Oolißern Oas Morgenrot in
chriftlichen XUCeNZ CS ift 108 ] StunDe, Oa Der Gregorianifche Choral 6=
gelang ff‚ Oie Kathedralen Oen en Sinn Qer Bürger veremwisen, 0a e1n Franz
Ön SonnenSefans ins unÖ 21in OÖrn Wesg Durch Öle Der OPen
Läuterungsberg Zum Paradies geht, Qa enken fich ichon ÖIe Abendfichatten Der
Säakularifierung, er Vermeltlichung, Der Verbürgerlichung ber unilere Welt.
Wie konnte 0as geichehen? 1ner Der enticheidenden GrünDde Dieler Tragik Der
abendländifchen fage ausDrücklich / ilt nicht er
InZiSE, aqaber ift Derjenige, er noch kaum beachtet 1Oorden iit En Hne
Zweifel arin, Daß Öile amıilie nicht ın gleicher eile DOMNM Chriftentum geformt
1ivOrOen ift 1iDIE ANnDdere Bereiche, 1IDIE etiva 0asenDie Te er 1r!
ber Ehe un amilie iit mmer Öie gleiche gemweien, aber fie ift nicht mitf ihrer
Sanzen fchöpferifchen ra Oas chriftliche Gefamtbemußtfein einNnSeOrUNSEN.
Der Familienfitand hat nıe eine ufe erlebt unÖ niıe eine reformatio, eine
Neuformung, 1DIE eft1mVa Der ım 19, Jahr In Dielem 1, Jahr.
hundert wirken gieichzeitig Qer Vertiefung unÖ Erneuerungs OPs Ordens
ivelens gemaltige chriftliche Geitalten 1DIiE Tuno DOTN KÖöln, Der Begründer
Der Kartäufer, ernnar DoON Clairvaus, Qer Meifter er Ziiterzienfer, Norbert
vDoOn Xanten, Der Gründer Der Prämonftratenfer, Hildegaro vDon Bingen, ÖC
Meifterin OPs Benediktinerordens. Un Oags find Nnur mwenNiSse aUs Hunderten
CiNnes vAl  n Jahrhunderts. Wie er  ütternd gering ilt OQaneben Oie Zahl Qer
kanonifierten eiligen ın chriftlichen Jahrhunderten, eren Heiligkeit
Sepragt iit DON der chriftlichen Lebensform Dder Gatten, OPs Vaters, Der Mutitter!
4 mweiß nicht, ob überhaupt e1n kanonifierte Heilige Sibt, Ö{ie IDE!
ungirau, och artyrin, noch 1f10P IDATr.

So hat QOas Chriftentum ach Oem herrlichen Morgenrot keinen Mittag
Der Weltdurchdöringung SeieNen, Die Verdüfterung, Öie Deformatio OP$S rift=
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lichén Geiftés, ÖIC Entdfi‘il“tlichufig hat ruh begonne‘ii. Nun ift Die dunkle kafte
acht angebrochen, acht ber OPmMm Often, acht ber Oem eiten, Nacht
ber Rußlano, ber Spanien. ohl eit Der Epiphanie OPs errn Je
eine Generation folcher Greuel [211 Stätfe gemwelen ift 1DIE Ölie

unfrige? erul nicht. Was Jahrhunderte qUSSLÖOTÜCKTt haben, un® IiDAS annn

Jahrhundert hindurch Zeugnis OPS gemweien {t, unifere Generation
hat DeErnNt  et. Weit imm aber qls Daß Gebäude ] 1 1 uft geiprenst A
mDverÖecn, Oaß Menfchen 0125 mwillen Der TeiNeUL, Qer Heimaft, OP$S

Lebens beraubt werden, WDeit iit S, Oal Unmahrhaftigskeit, Ungerech
tigReit, Auflehnung, nicht Gotfttes, ONDern Satans eilt Öie Herzen der
Kinder 1DIrO. WOo ift 01 urzel OÖieles Todesbaumes, Der eine Zweige
ber uns breitet, DON Rußlan© Dbis Spanien? Wir fagen, )1 Chriftenheit
hat verfagt. Ja, aqaber ir ich ebenfoviel un0 Innnı gebetet un0

380 un Gotteinisung UnscTL, unÖ 1IDer mweiß, nicht mehr als in

irgenO aN! chriftlichen poch Wenn aber richtig ft; Daß Öie

amilie Oie Grundform für Öle DurchOrinsung Der Welt mMit irche ft, annn

haft Öie amilie verfagt. Was offenbar mDirü, ift Öle Tatfache, Daß 1017 eit

vielen Generationen Öle Quelle chriftlichen Lebensitröm: nicht mit Qer

Sorgli  el UunÖ DOr em nicht MMit er ur umfriedet haben, 1DIE

unfere ich gemwefen IDAre. Dunkle hat fich ber uns gefenKt, unÖ

Oie Schatten OPS bedecken 1, eil Oas icht OPS unflern
Häulern nur noch glimmt unÖ Öft ichon e1’1O  en ft, wweil Oas Herdfeuer er

12 erRa {t, unÖ meil IDIFr er oNnNne OPS$S Lebens OPn Zusang vermwehrt
Die amilie ift 1ın Qer Sie hat ihre Aufgabe nicht rfGUlt Sie hat :

Qer nicht entiprochen. Sie hat, mnit menfchlichen geurteilt, DEl

müflen, mweil fie fich ın ihrer chweren SenDung nicht ge fühlte DON

Dem chriftlichen Geflamtbemußtfiein er GemeinDe, weil IDIFr Öoft kein Ver.

itanOnIs unÖ eine gehabt für Öie mWer ringenOen un0

Mütter, mweil 1017 alle nicht für fie gebetet rieite
Oie Familie nicht groß gefehen. Und IDIFr felbft a ihren el
aum vollgepfropft mf Öen reuOen unÖ Sorgen Dieler Welt, Daß oftmals

Bein mehr ür 11 e10! ampe, für 0as in ihr DOTNMN rı
entzündete euer DOer 1ebe, ür QOas Licht OPs Glaubens,. So konnten qUS ihr

nUur geringe Der gar Reine Kräfte er unÖ OÖPS au ] 1 Welt

itrömen, DOTN ihr, Oie Ddoch Oas große Refervoir Ddieler Kräfte it, 19 Bekehrung,
Wiederverchriftlichung er amilie ilt notmenO1g. Das el aqaber nicht e{1Da,
Oaß beftimmte Frömmigkeitsübungen iDieDder aqaufgenommen mwerden ollen,
iDIE fie unlern elterlichen und großelterlichen amıiılien YPaU! aren, 7 An Ogs

gemeinfame Rofenkranzgebeft en Abenden er Faltenzeit. Das find cNÖöne

eDrauche, aber Üe find nicht mwmefentlich. Wir Dürien nich fordern, iDAS mMit

ÖOem unferer uOrisen Pflichten unvereinbar ft. Nur Zu  z Wefentli
hin mMuß ÖIie Umkehr erfoLSenN. Das Wefentliche aqaber mMuß unter en Umftänden

gem/ahrt une MWDeErÖen. Das W efentliche ift zunächtt ; 0as VerftänOnis,



chri lie ım ift 0as Be t{ e als
Selbftbem fe unD als Gefamtbemußtiein in Der riftlichen meinDe und
annnDOTr Öle Vermwirkiichung ihrer Subfitanz nicht durch vielerlei
T1un unÖ Reden, ONDern Ourch OaAs chr  iche Daflfein, Oas Der Geftalt
DPS Gatten, er Gattin, ÖPsS Vaters, er utter, OS Kindes gegeben ft.

Das chriftliche Dafein er ift beftimmt DO Innn ihrer fakramentalen
emeın  aft, alfo nach Oem Vorhergegangenen, Daß fie aqls inheit DON
Mannn un© Frau s itehen ollen, IDIE Öie rche Ihm fteht. 12182
inheit 1DIrD gelebt Der Gatte  @,

Die chriftliche attenLiebe hat ZUM Ziel Öie inheit vDonNn Mannn unÖ Frau
otft. Auch eine nichtchriftliche Ehe kannn Vervollkommnung Der Gatten unÖ
Frul  arkeit ım Geiftigen und Körperli  en vermwmirklichen. Die inheit aber
Zziveler PN!  er erionen in er einen unendlichen Perfon unterfcheide ÖE
chriftliche Ehe DOoOn nichtchriftlichen. Wie TuCUSsS unÖ ÖiIe irche Den inen
myftifchen Chriftus bilden, o follen Die Gatten Der Vollkommenheit 0P$
Einsfeins Chriftus bilden - nicht nur einsiein PUCUS, ONDdern inheit
oll Chriftus Daritellen. So iit Öle Beziehung Der Ehe und amilie Zur
mehr qlg 1CNNIS un® 1innbD1 DNas Sahkhrament ift nicht nur Zeichen, ONDdern

EsS acht eIVDISES en nicht nur BUund, ONDdern el eIVvISES en
mit. Die Gemein DON Mannn un Frau Oeutet alfo nicht nur hin auf ÖOie Ge
meinfchaft DON Ott un® enfch, ONDdern fie emein Hinein.
Die Ehe verbinDet Öie Gatten nicht nur miteinander, ONDdern Is Gatten, als
ater unÖ utter mMit Gott. er veritehen 101P, 0)10 höchfte ufe 0OPS$
religiöfen ebens, Oie MY' Gotteinisung Dder Segele, mer mieder Der.

glichen ir mit Qer Fhe. iSung ZUuU  _ Heiligung DoOnNn Mannn un
Frau, vDonEltern und Kindern ilt Der tieffte Sinn er Ehe un® Qer amilie.

Die Ehe ift alfo kein Kompromiß mit Der Welt Sie ift 3 Ausmeg ür Ole,
Öie fich nicht ZUr Vollkommenheit OPsS chriftlichen Lebens berufen glauben
Gegenteil, fie ift vielfach Der mühfamere, ichmwierigere Weg ZUur gleichen Höhe,
Dder Öft größere Kräfte ZUr Vergeiftigung un Dur  OrMUns Qer Materie DOTaAUS
ie6t qlg Der unmittelbare Weg OPsS jungfräulichen Menfchen. Das ilt ein Punkt,

unfere Erziehung vollkommen verfagt hat. Die Ehe rückt Oen Rand,
Öie ußenbezirke OPsS chriftlichen Lebens Sie mDIirO faft Zum Der Unvoll-
kommenheit, Zu Gefäß für Öie menfchliche Schmwachheit. Wo follen Oa
enichen den Mut, Oen Heldenmut hernehmen, ihre Ehe unÖ amilie un 09as
Kreuz pflanzen? Wir müflen ‚07 klar uniferem Bemwußtfein en unÖ Durch
unfere Haltung verkörpern, Daß eine rılten eriter und ziweiter
Klaffe gibt, Daß egleufe eine »Halbehriften« find, eiIne Auffalfung, nN1t er fich
vielleicht niemand® Deutlich quseinandergelegt haf IDIE Dder Joh Chryfolto  =
mus * Die Forderungs SeiO vollkommen, IDIE PueRr after Himmel vollkom
inen ift, Silt ebenfo unbedinst unÖ ilt er ebenfo verpfli  en unÖ ebenfo

AOvD uQaeos



Die Famiilie als »Kirche imkleinen«

Dur für Ddie verheirateten IDIEe für Oie jungfräulichen Chriften. Der
ra0 er Vollkommenheit OPs rılten ift unabhänsig DON QOem ano, Oem

ebf. Die beiden rundformen OPs chriftlichen Lebens, JungsfräulichReit un®
Ehe, Ün Oie einzigen Möglichkeiten, uUuns unferem en chickfal, Mannn
Her Weib lein, nach Gottes illen Durch vollenden.
Gr OP$ chriftlichen ebens, Ehe unÖ Jungfräulichkeit, tragen un®

eiNnanDer 10, Daß hne heilige Jungfräulichkeit kein Ehe un®
Familienleben möÖöglich ft‚ und Daß qnderfleits hne Oen Mutterboden chrift.
icher amilie eine jungfräulichen Seelen SgemweCKkt mwerDden. Eine religiöfe Ge
ftaltung er Ehe 1DIrO gefördert unÖ mancher Hinficht erit ermöglicht Durch
Öle jungfräulichen Menfchen, Öie qlg Verkörperung Der Herrichaft OPsS Geiftes
ber Öle Materie Oieu Balken Qer chriftlichen Ehe unÖ Familie 1in
Je Cchmerer ft/ e1in chriftliches Familienleben ühren, NOtM
ift Jungfräulichkeit.

Heilige iit er Sinn beider Lebensfiormen. Es gibt nicht ZI0E1 DEr

fchiedene ieben, qgibt Nur eine Dies ilt eINe er mwichtigfiten Er=
kenntniffe für Üas innere Das eben ift Öie Wirkung 0OPs »ungebrochenen
Ehefegens«, Oie ZUT vollkommenen Go Ourch Öie DO  ne
Gattenliebe, Die Ei m 1f off Durch Öie Einsmw ott DON

Mannn unÖ Frau Oer el  en Hier Die Löfung er chmeren
Chriften Wie ift möglich, otft qUs Sganzer Segele lieben unÖ ugleich

ein GefchÖöpf ieben, 1DIE bräu  er unÖ el  er gemä ift?
Das ilt er Oroönung, er IDIFr unmÖös hne 0as Sakrament,
hne Daß Die Ehe 1n unmittelbaren Beziehung Chriftus fteht. Durch

Beziehung bildet aUus Der menfichlichen Schmwachheit eine Kraft, Oie QOie
Erfüllung Dieler geigent Si fundamentalen menfchlichen Aufgabe
ermöÖöglicht, ein! Aufgabe, Dei Qer fich DE kRaum Onft er Glaube

Chriftus, Öen Gekhreuzigten, bewähren hat. Der Ho  s{ag, Der Tag,
vDONn Oem Öft eine religiöfe Verlandung usgeht, ll er Besinn
religsiöfen Lebens fein. »Nunc Fac POS plenius benedicere (C«, iIns Öle rch

EingangslieO er Brautmelie Nun laß fie Ddich mit volleren prei
len, DOTL ab mehr noch qlg bisher. Von eufte gilt: Wo ZI0e1 Der el
in Meinem amen verlammelt find, bin miıtten ihnen. Von nun aD

Öle Gatten eim Offertorium ihre Ehe, hre Familie, endlich
Öie 1tmen Oem himmlifchen afe als ein gefegnetes, ein ültiges, ein
geiftiges, ein mwmohlgefälliges DIeE

Jemand hat Öie rage, Öiex OPSsS ag ebens, Öie Be=
afltung Ourch Oags Vielerlei OPes Alltags nicht eiINe Beeinträchtisun Dder ott  e
verbundenheit mit fich brächten, 1o beantivor »In Zeiten chulten fich
Die Menfchen für gemilife Wefttläufe Durch Oen Verfuch, Fefeln Zu laufen.
Sie amen o 1veOer eich noch fchnell vDOrmwmar aber alg Tage OPsS Wett=
qUTis Öie eifelin abgeleg mwurden, pürten fie, mwieviel neller fie laufen konnten

DOer Kraft, ÖE fich mwährend OPS Feife ihnen entmickelt hatte.«
Stimmen der Zeit 133



Ehbe i effell aber
Gottferne, 101r fie erleben unÖ mwie fie 1m chriftlichen nOlan© ZUu

keiner Zeit erlebt iDOrDen ft, Öie irche in Der Familie fichert.
Das rechte Zueinander vDvOn Mannn und Frau iit Die Tugen0 Der Die

Trun!  Ö OPsS Mannes eZUg auf 0Oas Kind ift Väterlichkei Öie Qer
Frau Mütterlichkei Väterlichkeit ift e Mütterlichkeit Glauben Na-=
türlich hat auch Der ÖE Tugen© OPSsS unÖ ÖIC Mutter 0)1 1ugen®
Der 12 ber charakterifiert 1DIrO 0Oas Vaterfein urch Öle eDeE, Oas utter  —
fein Durch en Glauben. Wenige en eine größere qls ater.
Der Gottmenifich hat gemweiht, uns Oen ott Der ruten als afe

e  en inOem uUuns OQas Vaterunifer gelehrt hat. Falt Rede
OPsS errn mm 0as Wort ater OT, un© kein AnDeres hat 1o iefen,
leuchtenden a euen Teitament£. He Vaterichaft Himmel unÖ auf
en hat DON Dder göttlichen Vaterichaft inren amen, ihre unÖ
ihre Verantmortung. Als 1nnD1L0, als lebendiger Spiegel OS bimmliichen
Vaters, als Teilhaber Schöpfermer ift er 0as Dder Familie.
Die meiften ahnen, auch ın ka  en Familien, nich vVDon er Er=
babenheit iINres StanDes. Nieman© mehr als fie iDLrOeN fich mwunNDern, iDeENnN

ein Bifchof eine Männerpredist mıf Öen Worten besänne  + »Meine errn
Brüder unÖ Mi  fchöfe!« Domini ratres et COFpPIsSCOPL Mei«, o beginnt Ausu
ftinus OIC Predigt, Der DON ÖOen Pflichten OPS$S Hausvaters handelt. Epi
SCODUS, lagt er , ift Der Hausvater, mwmeil er Oas Haus UDEeriDaA: und IO ber.  =
acht mWIie el Dder Verantivortung AgL. »Ein DON euCh«, agt Auguftinus

den Vätern feiner GemeinDe, »hat feinem Haus e1in officium,
ein bi  ol  es mit, 1iveOer 81 Gattin, noch er Sohn, noch Die Tochter,
noch er nech DON Dder anrheı abmeiche; enn fie find el

teuren rkauft.«> Was Oer Bifchof für Oie DiÖözele, Oas ift Der für

Öie Familie, Derjenige, er ilt, orge ür Die Seelen, O9  u

( mit Segelforger fei. Die Frauen mulNen Dieles Bild OPS$S Vaters als Ddelfen, Der

Üas Amt hat, für OÖie Seelen Qer Sei  gen ZU orgen, ihre erzen unÖ in OTE

Herzen Der Kinder unÖ Oem afte felbit Dieder Zum Bemwußt
fein Dringen. Es ift Oie mütterliche Frau, Die Dder Welt en väterlichen Mann
ichenkt, Öie Oas Siegel Sft DON er fitarken Queile Der Vaterliebe. An Dder Wirk
ichkeit OPS Vaters, feiner fich fchenkenden Güte, feiner milden
Stärke, feiner geduldigen Üührung, ijeinem großm  n Schuß, feiner

ivachen ernen Oie Kinder Ott qlg lieben. Wie manche Gottlo{ig
keit, fei ihrer meilten verbreiteten Form, Daß oft nıe aqals irklich
keit 1ns Bemwußtfein ft y fei S, Daß 0Oas Licht Gottes verdunkelt er

qusgelöÖöfcht 1WOorden fl' J geht Darauf zurück, Daß QOem Menifchen iın feiner Jugen®
Oas Vaterbild nicht Der nNnur DeEerZ Der befleckt vorgefte IDOrüSN ift.

Das elien er ütterlichkeit ift Glaube, Ole Hoffnung auf ÖIlC

$} Sermo CIV Migne 38, 580-581.
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Famil
eit alle uftfen. We t, Zukunift ben Weun

iIns ugse fehen, en fichenken, ift
Hoffnung., Wie fchön iit Doch ÖIe Redemweifle: Die Frauift Hoffnung -fie ift
voll Der unbegreifli großen ra OPs JUuUDeENS, Ja, 1DIE die rche Oas OepO=

el, Oen Schaß OPsS aubens, für Oie Menichheit ufter, bemwahrt ihn
Die utter für Öie Familie. Der after iit Oas el  nNnIs 0125 himmlifchen Vaters,
Oie utter ilt 0as Bild er Kirche, Qer mater ecclesia, o0Öer vielmMmehr, Ddie Vor=
ng DON Qer irche als utter hat fiche un Dildet fich Oieler
ergreifenÖften menfchlichen eitalten. DasBild er utter ift vielfach mift
en Farben worden, Öie Vo  e  g von ihr ilt DernNleÖOll und
verfentimentalifiert 1DOrOen. Glauben kannn ma  s nur mıf ma  iger Segele, mit
einer Seele, Die Ma  iger iflt alg OÖile Mächtigkeit 0125) Unglaubens Der Mannn
DIrO Dei Der Frau Oie Sicherheit, Öie Unbeirrbarkeit uchen, OÖie Oem
gegeben ilt, Der mMif Oem Ausgse OS Herzens ÖOrn graden Weg erkennt. An uUuns
iftCS, Öie Gefltalt Qer utter mwieder mit all Dem Starken, Ehrfürch=
18eN, Geheimnisvollen, Ja Seherifchen, IDAS ihr mweflentlich enthalten {t; Als
Bemwahrerin 0125 aubens, qls Hüterin Der Überlieferung, aqls Trägerin Qer
Hoffnung ift Ole utter 0as Herz Der Familie., In Hildesheim ilt ber Der
Tür OPS Prieiterfeminars ein Relief aus Der Zeit Der Ochgotik: ein KOrD,
mitten TIn eine ftehende Frau, rechts unÖ 1in eine DrenneNDe erZe, Das ift
Die irche ein Garten Der Lichter; Oas ift Ö{ie amilie ein Garten er Lichter;
0Oas iit Öie utter Garten Der ichter, einTI Raum, QOem Üags
Licht OP$S quDbens gehütet mDIirD unÖ aqus Oem 1in Oie Welt euchtet. 1r
amilie utter.

Die 1r Oem egen ber Oie 1IDEerOPENOP Mutter Zu ott »Gib ihnen
Der utter unÖ Oem Kind — OAs 101 Licht.« Das ift Oas er er1r

für Oas 1DeErOENÖP indlein, ÖIe Licht. Sie ift Die B  @, Oie Öie
Mutter 1ır ofenen fpricht. Emiges Licht mDIrD ın einem
erfieht für utter unÖ Kind enn Oas Licht OPs qaubdens Der geile OPS
Kindes entzünden, nähren, hüten, ift Die grobe MUfferLcHNe Aufgabe.
Der Auguftinus hat einmal feiner utter Folgendes gefagt: »J glaube
hne Zweifel und ich bekenne Daß IMr Oft Durch 21in einen el
befchert hat, Dder nichts Der Oas Streben nach ahrhne: feGt, Der nichts mill,
nichts Oenkt, nichts alg 0) 1 anrhei Und ich glaube, DaAß O1° EIDISECN
Güter, nach enen ich verlansge unÖ enen mich ermwe naft, quf eine
Bitten empfangen 1DErDe.« ® Schöner ann inan nicht qusdrücken, Daß Ö{ie utter
mit QPem natürlichen en Kind ÖRn e1m OP$S übernatürlichen Lebens
eckt unÖ na Bremond Mat bei feiner uinahme in Öle Franzöft
a0emite Oarauf Ningemwielen, IiDAS Öie ater Der griechifchen Theologie
Müttern, einer onna, Makrina Der Alteren, Anthufa, aubens
erkenntnis verdanken. Schon DOT er Geburt Öie utter ] egele OPS

De Or>, I] el Migne 39, 1919.,
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Kindes Durch ihr Gebet, Durch ihre annn belonders ivache Gottverbundenheit
für Die Saat OPSsS aubens, er Hoffnung, Der e  e# annn fie Oas
Kind DOll Der Freude er utter Kirche, QOamit fie quUs iNnrem Mutterfchoß,
Oem JTaufbecken, mwmiedergebäre. Das Kind er Eitern ZUuru aquf Oie
Arme Der utter als Kind Gottes. Un Oielem feligiten Augenblick ihres
Lebens rfährt Oie utter vielleicht Zu  3 eriten Mal, IDAS Wunder, IDAS Gnade,
I0AS FIOIUNS i ‚o

Als Kind Gottes oll O9as Kind ErZOSEeN IveErdenN. Das iit fichon fich eine
ungeheure Aufgabe. ber heute ift fie 1 IDIE noch nie, 0a fie faft allein
quf Dden Oft o ichmwachen, Öft IDENÄIS vorbereiteten Schultern er ern ruht.
Doppelt chmwer fie 08/ keine Ummwelt, ne Kathedrale, Bein
Weg Die Mühe Der Eltern unterftüßt. Wie muß 110 1e 0OPsS Vaters, IDIE
hell Dder Glaube Oer utter fein, Daß Oen menNISEN Jahren, enen Oie
amilie Die Kinder mwirklich umfaßt, fie Durchmärmt unÖ Our  euU! IDer
Oen, Daß troß Oer n er Nunkelheit Der Welt fie nie mehr auUs Der
un aUuUs Oem Glauben fallen, Ja Daß fie chriftliche un chriftlichen lau=
Dben ihrem Berufs= unÖ Ermwerbsleben, ın ihren MannistTachen kameradfchaft=
ichen Beziehungen 1D  en unÖ QDaß fie, IDAS 0Oas Wefentliche quf OCmM
igenen Herd Oiefes euer Neu entzünden können.

Auf Qie Kinder mwirken nicht Oorte, fie noch richtig unÖ fichön unÖ
no! oft wmiederholt Orte in Stroh, Samenkorn ift Nur Oie Tat, Oas Sein.
Am chriftlichen Dafein OPS Vaters unÖ Der utter lernen Öie Kinder veriteNen,
9 he Ott ZuUum. ater und Öle che Zur utter en Das er
Kern Qer religsiöfen Erziehung Nur ecCRt eDe, NUur Glaube entzünDdet
Glauben Das S, IiDAS Chriftus mif Oem eten hne nterla MEeInNT, nicht Daß
1mDIir anhaltend Worten Deten, ONDdern Daß unflere Haltung Oie Men
fchen ift, er Gottes Gegenmart ebt. Da braucht P nicht vieler geme
Gebete Dder amilie. Für Öle Gatten ollten Öle ge  n Gebete elbftver
ftändlich ein un IUl für Öie kleineren KIiINDer. Dei größeren Kindern, Oi1e

Oen Mahlzeiten unregelmäßig BROommen, Daß noch nicht einmal Oas
Tifchgebet gemeinfam ift folilte nach Möglichkeit er efuch Der Sonntagsmeffte
un® Der Empfang er eiligen Euchariftie inıt nachfolgendem rühftück G:
einfam fein. Das ilt abgefehen vDon Orn außern Mitanden, unflern Pfarren
esmwegen nicht einfach Ourchzuführen, eil Qie amilie ür Die heilige OMMU
102 er ege aufgefpaltet ir0 ın Schulkinder, Jungsfrauen, Junsgsmänner,
ütter (merkmürdigermweife eitener Väter) Wir mülffen unilern Pfarrern Durch
gem  fames einen Der Sanzen amilie bei er Sonntagsmeffe un
Tifch 0OPs Herrn helfen, Öie Pfarre ihrer natürlichen Geftalt, Öie fich qUs Fa
milien ufbaut, wiederherzuftellen.

ONNe un Töchter laffen fich nicht mehr Die Lebensform inrer Eltern
aufnehmen, aber fie en fich rem Andersfifein DOT Der feelifchen Kraft,
DON er religiöfen Vermirklichung rer Eltern mf{allen, unÖ fie mwollen aD
umfaßt mverden, ivbenn Oleles en mwirklich echt unÖ ftark Und ob OQs
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ift, dafür haben iie e1in feines Gefühl, Sie mwollen nicht, Daß ihre Eltern fich ın
DAs ager Der Jugend vegeben unÖ Reihen mitmarfchieren, aber fie
mwollen unbedingst, Daß ihre Eltern 09$ felbit {un, IDAS fie ehren, Daß fie find,
S fie DoN Kindern Oordern. Und Daß fie tun und find 4Us eigener
En  ei0QUNg unÖ mitf Oem ScHhmwmersgem erer, Oie Die Stärke Qer Gegenkraft
erprobt 1er ilt Oags BÖnNigliche Prieftertum Der ern, ihr Hirten. unÖ
ihr ehramt. Hier Autorität in ihrem uriprünglichen Sinn, 1DIE fie Oen Eiltern
und Qer zukommt. olche weilenhafte Autoritäat, auctoritas, rheberichaft
geiftiger unÖ geiftlicher Exiftenz, kann fich leiften, nicht quf jede eine
ertige Antmwort An Sein entzündDdet fich Kindesliebe, Die mit
er zunehmenDen eile 0OPS$S Jungen Menfchen un mit Kenntniffen, Oie oft Oie
Der Eltern übertreffen, nicht abnimmt, ONDdern mmer ichöner mwäch!
en er ehr Chriftenheit auen fich qnOere Welten gefchloffen

unÖ (tolz auf, Es ift er ege für Die Eltern nicht möglich, qus Dieler
chriftlichen Welt ein na  S, Oem andern Ölen unÖ Durch Bemeiie unÖ
Schlußfolgerungen eren Glaubhaftigkeit Oen ungen Seelen erfichüttern.
Das IDUrDe nicht nur theologi Kenntniffe, un ehr umfangreiche, fondern
au philofophifches, gefchichtliches, rechtsmiffenfchaftliches unÖ vielerlei InOeres
ien vorausieGen. Der mwefentliche Inhalt OÖPsS qubens mMuß Oen Kindern
aftu DON Den Eltern UDErmMitte werden, aqaber verltandesmaßDis Äind Öie
großen Wahrheiten fchneil aufgenommen. Unifere O;  m hat nach Dem
Wort 1Ines Dbekannten Theologen quf Daumennagel Plag. Mitteilung DON
Wilfien aber genugt nicht, Worauf Pg nkommt unÖ Oas ift CS, IU!  S
Öie Eltern mwmunderbar reifen ft, die chriftliche Welt überzeugend, IDENT auch
anz ichlicht, vorzuleben: gelebte 1eDe, Glaube Wenn er ann

feinen wweifeln, feinem Unglauben, feiner Herzenskälte weiß, Daß eine
Eltern ftark find Glauben un in er eDeE, Daß eine Unruhe ihre betenDde
Haltung ift, o iit 0Oas oft 0Oas Entfcheidende, unÖ genüst ın Zeiten
Der rıle me Wie fchön ilt, IDENN ın eiInem KinQ, 0as Öie (9)
geraten ft, Oies eine noch ebt »Hilf mMeinem Unglauben un fich auf
Oen Glauben meiner Mutter«, 1DIE IDIFr Ja alle ott Deten, Oaß Er nicht auf
unflern Unglauben, ONDdern auf ÖPn Glauben unilerer utter, Der Kirche,
MOge. Fin folches Kin0 1WDirO fich qußerhalb Der amilie Qer FremÖe ühlen,
unÖ p behält (tets eine eite Wurzel in Der OPs Vaters, Glauben DOer
utter.

Wir itehen mıit ehr 'anz qußergemwöh  ichen Anforderungen
gegenüber, Auch unfere Itern, unfere Großeltern, ja Urgroßelte en fichon
DOM Kapital gezehrt. Das Zeitalter 01 aro IDAr ÖIie LeGte fichÖöpferi Yift=
iche Zeit., Wir mDiffen atle, Daß gerade quf Oem Gebiet Dder Ehe unÖ der Fa=

vieles nicht in Oroönung ft. ber IDIFr Ourfen hoffen; enn eu) wWerden
mwieder Ehen aus Qem Geilte er irch gefchloffen. werden amıilien quf
QOem Felfen utfus gesründet. Qibf mWieder amiılien, ın enen ott
DON en unÖ ber Pg geliecbht IDIrO.



12 verfchiedenen chriftlichen Epochen haben nach ihrem befonder
Ourfnis eitimmteypen QPsbeiligen Lebens ın Dden Vordergrun geiteON  fo
Oie eriten chri  en Jahrhunderte, enen DOTr Oen Glauben
Sing, Öie eiligen Geltalten Der Bekenner un artyrer; i[e' iın Der Ungebunden
heit un Maßlofigkeit mittelalterlicher Lebensfülle Oen jungfräulichen Menfchen

feiner Abgelöftheit un Aftzefie Die Not unferer Ounklen unÖ0 nBalten Zeit ruft
na  S QOPm eiligen, ero Tugen® gepragt ilt Ourch 0O9gs Ehefakrament,
Qurch OQs Familienleben Wir brauchen als Gatten, aqls unÖ qlg ütter,
Oie IDIFr eine faft untragbare Verantivortung für felbit un für unfere Kinder
haben, Oas Vorbild unÖ Die eillger Gatten, eilger Väter, eiliger
ütter. Wir mullen Oem nru er Allerheiligenlitanei ile eilige Priefter
un Leviten, alle heiligen Öönche un Einfiedler, bittet für l'lß, hinzufügen
können ile 1sen Gatten und Väter, bittet für NS und Oem nruf Ue
eiligen Jungsfrauen un Witmen, bittet für n8, möchten IDIr hinzufügen
Dürfen  + Ule igen Gattinnen un® ütter, bittet für uns. Wie nie eine Gene
ration DOTr uUuns Oürfen 10ir Dieles Vorbildes un Oieler rOItte; enn
unfern amilien, alg Gatten, als Väter, aqls ütter follen 1D1Ir Oie ır
Chrifti fichern. Von Der amilie ang eufe ab, ob Öie rche einem

ß

an ge  er ift Her ob fie eritört 1DIrO Die aqals anzZzes hat qllier=
Ngs Die Verheißung, Daß fie nicht untergehen ir0 Dis anıs Ende er Zeiten.
ber Verheißung hat nicht eDde Provinz Der rche. Öie rche in einem W AF N Sanı befteht, nicht DON außern Dingen a au nicht avON, ob Kirchen
gebäude und KIÖöfter Zeritor mverden, Pg an ım legten aquch nicht von Der
kirchlichen Hierarchie a ONDdern AavON, Daß Oie Männer und Frauen, Öie fich
Oas Ehefakrament geipendet haben, qus Der na Dieles Sakramen: hre
amilie ZUur irche kieinen geitalfen. Das Dieler StunDde Oas eine Not:
mVvenDige nicht mehr, nicht mwenISeEr.

erde, Qer Ol
Von IvO Zeiger s#

e Auseinanderfegung um Sittlichkeit und Sittenliehre 1DIrO legten
ZUru|  ehren müflen ZUr fchickfalhaften Meni{ichheitsfrage nach Oem

echten, en Men  en  1D Seine Züge HNnden unÖ in klaren Linien
eu  en Zu zeichnen, iit Aufgabe Qer Sittenlehre Olch e$ Men:  en ZU
Derden unÖ Zu eben, ilt Öie unabdinsbare FOorDerung Der Si Ule
Dynamik men{fichlicher ora wilfchen Oieflen olen annd; Der
Dder einzelnen unÖ Der Völker hat MMmMEe: wWieder en arfch angetreten DonNn
Bilderkenntnis Zu Bildvermirklichung, bald ernift unÖ gefeßt, Dald heiter un
ftürmend, Dald Oemütig fchlicht, bald herrifch und {tolz. DNas eie 7U  -
Hochziel OP$S Lebens SewmOorden, Öle SgroBße FOrderung fchlechthin. Wenn
Öile Menfchheit überhaupt ein Werk vollenden nat, annn ilt Diefles


